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Deutſchland. 

Berlin, 17. Mai. Der Wahlaufruf des 
Zentrums iſt noch immer nicht erſchienen. Die 
„Germania“ ſpricht ſich über die Gründe der Ver⸗ 
zögerung folgendermaßen aus: 

„Wie unſere Leſer wiſſen, iſt der Wahlaufruf 
des Zentrums in der Weiſe zu Stande gekommen, 
daß in den Fraktionsſitzungen am Freitag, den 
5. Mai, Abends und am Sonnabend, den 6. Mai, 
Morgens, zuerſt die allgemeinen Geſichtspunkte 
beſprochen und beſchloſſen wurden und dann der 
wichtigſte Theil des Aufrufs, die Militärfrage, 
auch im Einzelnen berathen und im Wortlaut 
feſtgeſetzt wurde, von der ganzen Fraktion. Die 
Faſſung der übrigen beſprochenen Theile des Auf⸗ 
rufs und die Unterzeichnung wurde, wie unſere 
Leſer ebenfalls wiſſen, dem Fraktionsvorſtande 
überlaſſen, aus dem wegen der Faſſung des von 
der Fraktion feſtgeſtellten Theils (Militärfrage) 
die Herren Abgeordneten Graf Balleſtrem, Frei⸗ 
herr v. Huene und Dr. Porſch am Sonnabend 
austraten. Der Vorſtand hat dann am Sonn⸗ 
tag, den 7. Mai, Nachmittags, den ganzen Wort⸗ 
laut feſtgeſetzt, das Aktenſtück ift darauf in Ab⸗ 
ſchriſten an einige Vorſtandsmitglieder, die nach 
der Auflöſung des Reichstags (6. Mai) abreiſen 
mußten, verſandt worden, von ihnen ſollten dann 
die Aktenſtücke beim Vorſitzenden der Zentrums⸗ 
fraktion Herrn Grafen Hompeſch einlaufen und 
von dort, was alſo jetzt jeden Augenblick zu er⸗ 
warten ſteht, veroffentlicht werden.“ ie} 

Das „B. T.“ bemerkt hierzu: Merkwürdig, 
wie lange Zeit die von Berlin abweſenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder gebraucht haben, um ihren Na⸗ 
men unter ein im Wortlaut feſtſtehendes Schrift⸗ 
ſtück zu ſetzen. Sollten nicht vielleicht doch noch 
nachträglich ſich bei einigen derſelben Bedenken 
eingeſtellt haben? Wir halten das nicht für aus- 
geſchloſſen. da die ultramontane Wählerſchaft 
durchaus nicht überall ſtreng an dem Lieberſchen 
Standpunkte feſthalten will. In Schleſien ſcheint 


ſogar, wie der „Koln. Volksztg.“ geſchrieben wird, 
die Anſicht die Oberhand zu gewinnen, daß den 
Zentrumskandidaten bezüglich ihrer Stellung zur 
bindenden Zuſagen abver⸗ 
Dieſe Strömung ſoll denn 


Militärvorlage keine 
langt werden dürfen. 
auch in dem Wahlaufrufe nach weiteren Mitthei⸗ 
lungen der „Germania“ ihren Ausdruck 


Regierungsentwurfs oder des An⸗ 


hänger des 
2 55 Im Ein⸗ 


trages Huene gewählt werden konnen. 


zelnen wird den Kandidaten Spielraum gelaſſen, 


nur im Weſentlichen wird der Standpunkt feſt⸗ 
gehalten, die Kompenſationen der zweijährigen 
Dienſtzeit innerhalb der jetzigen Präſenzſtärke zu 
bewilligen. Im Weſentlichen! Ein recht dehn⸗ 


efunden 
haben; nur würde nach dem Wortlaut kein An⸗ 


Au 


ſtimmte Zahl für die Bemeſſung der Präſenz⸗ 
ſtärke verpflichten zu wollen. Und im hohen⸗ 
zollernſchen Wahlkreiſe haben die Wähler ſelbſt 
erklärt, daß dem Kandidaten freie Hand in der 


von Gries bei Bozen herbeigeeilt war, um gegen 
den Antrag Huene zu ſtimmen. Im Sinne 
ſeiner Wähler ſcheint er dabei nicht gehandelt zu 
haben, ſondern nur nach dem Wunſche Liebers, 
dem ſich immer mehr Ausſicht eröffnet, durch 
neue Männer von dem Schlage der Lenſing, Fus⸗ 
angel und Genoſſen die Partei zu rekonſtruiren 
und zu einer Phalanx des „Mußpreußenthums“ 
zu machen. 4 8 

— In Kolmar in Poſen hat am 14. d. Mts. 
in einer Verſammlung der Kureisabtheilung 
Kolmar⸗Czarnikan⸗Filehne des „Bundes der Land⸗ 
wirthe“ Regierungspräſident v. Colmar⸗Meyenburg 
in einer längeren Rede empfohlen, einen Mann zu 
wählen, „welcher gegen die Handelsverträge und 
die Goldwährung, aber für die Militärvorlage 
ſei und namentlich die Intereſſen der Landwirthe 
vertrete.“ Herr v. Colmar wurde darauf zum 
Kandidaten proklamirt. Für einen Regierungs⸗ 
beamten, bemerkt dazu die „Poſ. Ztg.“, iſt dies 
Programm, das ſich theilweiſe direkt gegen die 
Regierungspolitik richtet, ein etwas (ſehr) ſonder⸗ 
bares. 

— Wie aus Graudenz gemeldet wird, hat 
der Kaiſer dem dort benachbarten Ort Burg 
Balchau zum Kirchenbau 25 000 DIE. überwieſen. 
Die Konigin Louiſe hat daſelbſt im Jahre 1802 
geweilt. Ferner wird gemeldet, daß der Kaiſer im 
September die Gegend beſuchen und die Graudenzer 
Forts beſichtigen werde. 

— Bei Beginn der Bäderſaiſon richtet der 
„Zonentarif, Zeitſchriſt für Eiſenbahnreform“, 
jelgende, wohl aufzumerjende Fragen an den 
preußiſchen Eiſtnbahnminiſter: „1. Warum iſt es 
geſtattet, zwar nach Koſen billig zu einem Bade⸗ 
aufenthalt zu fahren, nicht aber nach Nauheim? 
2. Warum darf man zwar billig eine Badereiſe 
nach Warmbrunn machen, aber beileibe keine 
nach Wildungen? Was hat Wildungen be⸗ 
gangen, daß die armen Kranken nicht auch dort⸗ 
yin billig reiſen dürfen? 3. Warum darf man 
nach dem Bade Kalberg bei Elbing nur unter 
der Bedingung billig reiſen, daß man ſich alsda 
vom Amtsporjteyer eine ſchriftliche Beſcheinigung 
ausſtellen laßt, daß man auch dageweſen ſei, un 
geſayr wie rüber die wandernden Handwerks⸗ 
burſchen ſich ihr Wanderbuch vom Thorſchreiber 
viſtren laſſen mußten, wohingegen eine ſolche Be: 
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Rochefort fort, daß die Forderungen des Pſeudo⸗ kritiſchen Verhältniſſen beabſichtigt werde. „Dag⸗ 
Gefangenen nicht klein ſind. Er hat aber eine bladet“ ſchreibt, daß derartige militäriſche 
noch wichtigere, auf die er den größten Werth Drohungen, die einen Mißtrauen erregenden 
legt: daß nämlich ein Mitglied des früheren Mini⸗ Charakter haben“, beſchloſſen und beordert werden, 
ſteriums, ſei es Herr Ribot, ſei es Herr Bour⸗ ohne daß jemand eine geſetzliche Verantwortung 
gevis, ſei es ſchlimmſten Falls Herr Clemenceau für dieſelben trüge. (2) Das Blatt meint daher, 
in öffentlicher Rede der Dienſte Erwähnung thue, daß es erforderlich ſei, eine dem Lande mehr 
die Cornelius Herz der 11 und der Sicherheit gewährende Leitung der militäriſchen 
franzöſiſchen Nation geleiſtet habe. err Roche⸗ Sachen zu ſchaffen und will, einer Regierung 
fort getraut ſich, vorauszuſagen, daß die Ange⸗ gegenüber, welche „dem Mißtrauensvotum des 
legenheit noch vor Ablauf von vierzehn Tagen Skorthings zum Trotz ſitzen bleibt“, folgendes 
zur vollſtändigen Befriedigung des Cornelius Herz Radikalmittel zur Anwendung gebracht wiſſen: 
beigelegt ſein wird. — Es gehört, wie geſagt, ein Wenn der gegenwärtigen Regierung nicht dieſelben 
ſtarker Glaube dazu, um die Worte Rochefort's Mittel zur Verfügung geſtellt werden dürfen, wie 
ernjt zu nehmen. einer wirklichen norwegiſchen Regierung, ſo bleibt 
Präſident Carnot befindet ſich auf dem Wege dem Storthing ſelbſtredend nichts anderes übrig, 
entſchiedener Beſſerung. Das Leberleiden, an als die Mittel zu verweigern, oder aber die Mittel 
welchem er erkrankt war, erfordert nur noch eine unter der Bedingung zu bewilligen, daß ſie allein 
zwei⸗ bis dreitägige Ruhe. mit Genehmigung und unter Kontrolle emer 
Der Botſchafter Graf Münſter iſt heute hier parlamentariſchen Kommiſion verwendet werden. 
wieder e Eine ſolche Bedingung ſei vollkommen geſetzlich. 
Der Import in den erſten vier Monaten des Und das Volk werde Grund haben, mit derſelben 
laufenden Jahres betrug 1359 Millionen gegen zufrieden zu ſein. Materielle Intereſſen würden 
1800 Millionen des Vorjahres, der Export be⸗ darunter nicht leiden, und das Volk würde dagegen 
trug 1132 Millionen gegen 1102 Millionen im geſchützt fein, daß die Staatsmittel keine unnütze 
Vorjahre. : und ſchädliche Verwendung fänden. Die Stellung, 
Die Siſtirung aller Beurlaubungen bei den welche „Dagbladet“ als Organ der radikalen 
Truppen an der Oſtgrenze iſt vom „Temps“ als Linkenführer einnimmt, giebt dieſem Rezept den 
durchaus unbegründet bezeichnet worden. Nach Charakter von etwas mehr als einer politiſchen 
dem „Echo de Paris“ wäre nur vor dem 1. Mai] Spekulation. Man kann ſich daher darauf gefaßt 
eine ſolche Maßnahme und zwar allgemein in der machen, daß dieſe Auslaſſungen alsbald im 
Armee getroffen worden. Die Grenzkorps wie Storthingsſaale ihr Echo finden werden. 
die übrigen Armeekorps würden zu den Pfingſt⸗ Für die Montagsſitzung des Storthings iſt 
tagen reichlich mit Urlaub bedacht werden. Wie der Vorſchlag, betreffend die Herabſetzung der 
aus guter Quelle verlautet, iſt aber doch etwas königlichen Apanagen, auf die Tagesordnung geſetzt. 
an der vom „Temps“ ſo entſchieden dementirten] Derjeibe geht dahin, von der Apanage des Königs 
Nachricht geweſen. Am Himmelfahrtstage ſollen 80 000 Kronen und von derjenigen des Kron⸗ 
auch auffallend wenig Militärurlauber, aus den] prinzen 50000 Kronen abzuſtreichen. Man er⸗ 
Grenzbezirken gar keine nach Paris gekommen wartet indeß, daß die Verhandlungen ausgeſetzt 
ſein, während ſie ſonſt an dieſem Tage recht zahl⸗ werden. 


Abend⸗Ausgabe. 


offiziere und Einjähriger an ſtudentiſchen Ver⸗ 
bindungen ſtattfinden ſollte, von der Polizei ver⸗ 
boten wurde, beſchloß die Vertrauensmänner⸗ 
Verſammlung unter Beiziehung czechiſcher und 
ungariſcher Studenten die Abſendung einer gegen 
die Verfügung der Militärbehörde ſich richtenden 
Petition an die Delegation und das Abgeordneten⸗ 
haus. Der Rektor der Univerſität wird erſucht 
werden, dieſe Petition bei den Profeſſoren zu be⸗ 
fürworten; ſollte er dies ablehnen, ſo wollen auch 
die hieſigen Studenten ſtreiken und den Vor⸗ 
leſungen fernbleiben. Das Vorgehen der Inns⸗ 
a Studenten wird von den hieſigen allgemein 
gebilligt. 

Wien, 16. Mai. Der Erzherzog Franz 
Ferdinand iſt in beſtem Wohlſein in Sydney 
eingetroffen, woſelbſt er einen achttägigen Aufent⸗ 
halt nimmt. 

Der Großherzog von Heſſen fuhr heute Vor⸗ 
mittag im Miniſterium des Auswärtigen vor 
und ließ für den Grafen Kalnoky, welcher zum 
m beim Kaiſer berufen war, feine Karte 
zurück. 


Frankreich. 


Allerlei Hofgeheimniſſe weiß man in Paris 
ganz genau und plaudert ſie munter aus, ganz 
ſo angelegentlich, als ob ſie wirklich — wahr 
wären. So hat der „Gaulois“ von Abdankungs⸗ 
gelüſten der Königin von England erfahren, von 
denen nicht einmal die Miniſter, ſondern nur die 
Perſonen der nächſten Umgebung der Monarchin 
Kunde haben ſollen. Neben Befürchtungen über 
ihren Geſundheitszuſtand ſoll die Königin von 
Sorgen über die Lage Europas beunruhigt wer⸗ 
den, an denen Kaiſer Wilhelm einigen Antheil 
habe. Erſtlich habe er ſeine königliche Groß⸗ 
mutter in Florenz nicht beſucht, und dann habe 
er ſie — man denke! — weder hinſichtlich der 
belgiſchen Verhältniſſe, noch bezüglich ſeiner Reiſe 


nal ö reich waren. Wahrſcheinlich iſt die Einſtellung 8 h 
elbe z . er N der Urlaubsbewilligungen inzwiſchen wieder auf⸗ Großbritannien und Irland. 
Abdankungsgedanken. Falls der Prinz von Wales] gehoben; fie ſoll übrigens im Miniſterrathe be⸗ O London, 15. Mai. Die Inſurrektion, 


den Tyron beſtiege, würde natürlich die auswär⸗ ſchloſſen worden fein. welche in Nicaragua ansgebrochen iſt und über 


tige Politik Englands viel weniger gebunden ſein Italien welche die Depeſchen aus Newyork im Allge⸗ 
als heute — ſo meint der „Gaulois“ wenigſtens. 0 e 6 meinen ſehr obſkure Nachrichten bringen, erman⸗ 
Den Boulevards entgeht eben nichts von dem, Rom, 16. Mai. Der Papſt hat den gelt nicht, einige europäiſche Intereſſen zu ſtreiſen. 


Nuntius Agliardi in München zum Nuntius in 
Wien und den Sekretär der Propaganda, Migr. 
Ajuti, zum Nuntius in München ernannt. 


was in verſchwiegener Stille in königlichen Ge⸗ 
machern und in den geheimen Kammern der 
Kabinett geflüſtert oder auch — nicht geflüſtert 
wird! 

Paris, 16. Mai. Wenn man dem „In⸗ 
tranſigeant“ glauben darf — es gehort alleroings 
ein kraftiger Glaube dazu —, ſo wird Cornelius 
Herz, der Mittelpunkt des Panama⸗Skandals, 
bald wieder von ſich reden machen. Der Kranle 


Unter den Republikanern Zentral-Amerikas, 
welche auf dem ſchmalen Nord⸗ und Süd⸗Amerila 
n liegen, hat reger ob⸗ 
wohl ſeine Bevolkerung kaum drei Mal 1500 0 

Schweden und Norwegen. Seelen überſteigt, ſeit der Einſtellung der Ar⸗ 

Chriſtiania, 13. Mai. Während der beiten des Panamakanals am allermeiſten die 
Schluß des ſchwediſchen Reichstags den Mit⸗ Auſmerkſamkeit der amerikaniſchen und europäi- 
gliedern dieſer Korperſchaft nach einer recht an ſchen Staaten auf ſich gelenkt. Bekanntlich 
trengenden Seſſion Ferien gebracht hat, befinden haben die Vereinigten Staaten, welche viel Inter⸗ 


ſcheinigung in keinem anderen preupiſchen Bade 
orte, nach dem es billige Sommerkarten giebt, 
nöthig iſt? Welche ganz abſonderlichen Eigen- 
ſchaſten beſitzt das Seebad Kalberg, die eine der⸗ 
artige polizeiliche, peinliche Beaufſichtigung er⸗ 
fordern? 4. Was haben Euere Excellenz denn 
eigentlich z. B. gegen das von jo vielen Leuten 
auch jür ein nützliches Bad gehaltene Wiesbaden 
Warum belieben Eure Excellenz nicht, nach dieſem 
Bade ebenſo gut billige Sommertarten ausgeben 
zu laſſen, wie z. B. nach den weltberühmten 


barer Begriff. 

— Für die Stimmung im klerikalen Lager 
iſt es bezeichnend, daß auch in der Gruppe von 
Ariſtokraten, die am 6. Mai gegen den Vermitt⸗ 
lungsvorſchlag des Freiherrn von Huene geſtimmt 
haben, die Parlamentsmüdigkeit zunimmt. Dem 
Vertreter des erſten oberpfälziſchen Wahlkreiſes, 
Grafen v. Walderdorff, der die Wiederannahmı 
eines Mandats abgelehnt, ſind die bisherigen Ab 
geordneten Graf Hoensbroech und Freiherr von 


Wendt nachgeſolgt. Bemerkenswerther vielleich. ]“, 5 : en 
7 74 0 in den „bürgerlich vertretenen Beet 11 Gohren, Schmiede 
Wahlkreiſen die Neigung für eine Verſtändigun 

mit der Regierung in der Militärfrage im Zu⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. 


nehmen begriffen iſt. Im Neißer Waylkreiſe hal 
Stiſtsrath Horn, der ſelbſt gegen den Hueneſchen 
Antrag geſtimmt hat, ſeine Wähler erſucht, ihn 
im Falle einer Wiederwahl nicht auf eine be 


SEIEN 


Wien, 16. Mai. Nachdem die allgemeine 
Studentenverſammlung, welche hier morgen wegen 
des Verbotes der Theilnahme ſtudentiſcher Reſerve⸗ 
f N — N 
Fahrzeugen belebte Lagunen und breite Straßen. 
Und das alles wimmelte von Menſchen, wie ich 
es nie zuvor in gleichem Umfange geſehen hatte. 
Kopf an Kopf drangten ſie ſich auf allen Platzen 
und Straßen, die einen Blick anf die Tribune 
zeſtatteten; Kopf an Kopf ſtanden ſie auf den 
Dachern und Vorſprüngen der Gebaude, auf allen 
Balkonen und Balluſtraden; ja, ſelbſt die Statuen⸗ 
gruppen in ſchwindeludſter Hohe mußten als Sitze 
fur Schauluſtige dieuen. 

Langſam füllten ſich die Tribünen mit Gäſten 
aus aller Herren Landern. Damen in großer 
Toilette, deren Pelzmantel einen drolligen Gegen⸗ 
ſatz zu den hohen Blumenbüſchen bildeten, die 
auf ihren breitrandigen Sommerhüten nickten; 
Herren im Zylinder, Herren im Fez und in chine⸗ 
ſüſchen Mützen; Diplomatenfracke und Militär⸗ 
uniſormen der verſchiedenſten Art; Orden in allen 
Großen und Farben. Jeder fucht feinen Platz, 
richtet ſich auf dem von der Naſſe durchweichten 
Holzſitz ein, ſo gut er kann, und wartet in Ge⸗ 
duld der Dinge, die da kommen ſollen. Auf ein⸗ 
mal ein ohrzerreißendes, nervenerſchütterndes Ge⸗ 
henl, Geziſch, Gepfeife, untermiſcht mit gellenden 
Hip, Hip, Hurray⸗Nufen, ein wahres Gebrüll der 
Holle. Um Gotteswillen, wem gilt dieſe feind⸗ 
liche Kundgebung? Feindlich? Im Gegentheil, 
das iſt nur der Ausdruck hochſten amerikaniſchen 
Beifalls! Sehen Sie dort die ſechs Herren mit 
| den hohen Stiefeln, den langen gelb- und rothge⸗ 
Witterung, jo wurde uns amtlich eröffnet, würden | jtreifeen Weiten und den niedrigen ſchwarzen 
die „Öbening Ceremouies“ entweder auf der Hüten mit rothen Puffen, wie fie die Schwarz⸗ 
rieſenhaften, vor dem Staatsgebände errichteten walderinnen im Renchthal tragen? Dais iſt die 
Tribüne oder aber in der Rotunde des Palaftes | koreaniſche Geſandtſchaft, und das Geheul, welches 
ſtattfinden. Ein Regiment von Negern war eben] Sie eben erſchreckte, war nichts anderes als die 
damit beſchäftigt, die letztere zu waſchen und zu Begrüßung, welche das Volk dieſen exotiſchen 
putzen. Die erſte Loſung des Tages hieß alſo:]Würdentraͤgern angedeihen ließ. Mit gleicher 
warten. Je weiter die Uhr aber vorrückte, deſto] Herzlichkeit werden auch die bekannten amerika⸗ 
verheißungsvoller wurde das Wetter. Der Regen] niſchen Staatsmänner begrüßt, die jetzt nach und 
hörte auf, und das liebe Sönnlein machte immer nach Platz nehmen: Senatoren, Ausſtellungs⸗ 
neue Verſuche, durch den Nebelſchleier zu dringen, kommiſſare, und dergleichen. Selbſt Buffalo Bill, 
welcher die Kuppeln und Thürme der „weißen oer in ſeinem bekanuten grauen Schlapphut er⸗ 
Märchenſtadt“ von Ausſtellungspaläſten umhüllte. ſcheint, heimſt ein ganz hübſches Gebrüll ein; 
Gegen 9 Uhr hieß es: Tribüne, und die Vertreter auch er gehört offenbar unter die „prominenten“ 
der öffentlichen Meinung wurden von den Zere⸗ Perſönlichteiten. Der kühne Reiter nimmt unter 


Fr 


Feuilleton. 


Die Eröffuung der kolumbifchen 
Weltausſtellung. 


Chicago, 1. Mai. 

Auch der erſte des „Wonnemonds“ begann 
wie ſeine Vorgänger im April: dichte Nebel hingen 
über der Stadt und es regnete wie aus Kübeln. 
Trotzdem fing bereits in den früheſten Morgen 
ſtunden der Aufbruch nach der „Worla's Pairs 
an, und um 8 Uhr wimmelte das Gelände — 
nach mehrtägigem Regen ein Schmutzfeld in des 
Wortes ſchlimmſter Bedeutung — ſchon von nach 
Tauſenden zählenden Menſchenmaſſen, die ſich un⸗, 
ablaſſig vermehrten. Eiſenbahn, Hochbahn, Extra⸗ 
bahn, Omnibuſſe, vierſpännige mail coaches 
Cabs und Dampfboote aller Art entluden ihren 
lebendigen Inhalt an den Pforten, und nicht 
gering war auch die Zahl derer, ſo da auf 
Schuſters Rappen antrabten und ihren Lebens- 
unterhalt in jenen nicht zu verkennenden Packeten 
mit ſich führten, welche man in einigen Gegenden 
unſeres lieben Vaterlandes mit dem mehr deut⸗ 
lichen als ſchönen Namen „Freßkober“ zu be⸗ 
zeichnen pflegt. Ueber den Feſtlichkeiten ruhte an⸗ 
noch ein geheimnißvoller Schleier. Je nach der 


von Bournemouth, fo ſchreibt Henri Rochefort in 
ſeinem Blatte, hat vor vier Tagen der franzoſi⸗ 
chen Regierung wiſſen laſſen, daß er der Krank⸗ 
zeits-Komodie müde und, gejtugt auf die in 
ſeinen Koffern befindlichen Dokumente, die zwan- 
zig Mal ausreichten, die Halfte der Mitglieder 
beider Kammern zu verderben, ſeine Bedingungen 
vorzuſchreiben gewillt ſei. Dieſe Bedingungen 
wären die folgenden: Zunächſt jolle die Familie 
Reinach angehalten werden, bei dem Xiquioator 
dahin zu wirken, daß dieſer die Klage gegen Cor 
nelius Herz wegen Rückgabe einer Millton fallen 
laſſe und ſich zu einer ſreunoſchaftlichen Verſtan⸗ 
dizung bequeme. Ferner ſolle die Beſchlagnahme, 
der die Liegenſchaften des Cornelius Herz in Parie 
verfallen ſino, alsbald aufgehoben werden. End⸗ 
lich ſolle die Auslieferungs⸗ Forderung, die mau 
ſchon zu drei Viertbeilen aufgevoben, vollſtändiz 
ſallen gelaſſen werden. Man ſieht, fährt Henri 


weißem Haar und Schnurrbart — ſchwang 
eiſrig den Neporterbleiſtift. 

Unterdeſſen verrann Viertelſtunde auf Viertel⸗ 
ſtunde; zeyn Uhr war langſt vorüber; die Menge, 
die ſchon ſtundenlang wartete, wurde ungeduldig 
und drängte nach den Trübinen vor, wurde aber 
‚on den Soldaten der kolumbiſchen Garde, die 
eine dünne Poſtenkette um das Staatsgebäude 
büldete, ohne ſonderliche Mühe zurückgehalten. 
Hier und da wurde ein im Gedränge ohnmächtig 
Gewordener auf einem kleinen Krankenwagen, der 
in weißem Felde das rothe Kreuz aufwies, vom 
Kampfplatze entfernt, ein paar Mal auch einige 
verdachtig ausſehende Individuen abgeführt, die 
anſcheinend im Gewühl freie Künſte getrieben 
hatten. Jeder ſolcher Zwiſchenfälle belebte die 
Stimmung wieder etwas, im Uebrigen aber 
ſtiegen Ungeduld und Mißmuth immer höher. 
Oaß ſämmtliche anweſende Deutſche nacheinauder 
den „Witz“ machten, Pünktlichkeit ſei die Höflich⸗ 
keit der Könige, müſſe alſo von den Republik⸗ 
präſtdenten mitzachtet werden, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Ob die Franzoſen, denen der Ausſpruch doch 
urſprünglich gehort, ſich heute auch feiner be⸗ 
dienten, habe ich nicht veruommen; unter der 
Republik mogen ſie ihn inzwiſchen vergeſſen 
haben. Eimige Deutſche brachten ihn aber dafür 
ſogar zweimal vor: ein Beweis, daß langes 
Warten ſchließlich jedes Menſchengefühl ertödtet. 
Auf ein Mal, 11 Uhr 10 Minuten, das in- 
ſernaliſche Geheul von früher in zehnfacher, fünf⸗ 
zigfacher, handertfacher Verſtärkung. Präſident 
Eleveland in einem langen ſchwarzen Ueberzieher 
mit Sammtkragen, den Zylinderhut auf dem 
Kopfe, erſcheint und ſetzt ſich in ſeinen Großvater⸗ 
ſtuhl, hinter ihm der Herzog von Veragua in 
Admirals⸗Uniform mit einem blauweißen Groß⸗ 
band und einem federbeſetzten Dreimaſter. Die 
herzogliche Familie, die Mitglieder der oberſten 
Ausſtellungsbehörde, Governor Altgeld und Bürger⸗ 
meiſter Harriſon gruppiren ſich um den Prä⸗ 
ſidenten. Der Generaldirektor der Ausſtellung, 
Herr Davis, ein ſtattlicher Mann mit langem 
grauem Spitzbart, tritt vor und ſchwenkt feinen 
Hut; ein Orcheſter von zweihundert auserleſenen 


lich die Politiker dieſſeits der Kolen ſtets in voller ſeſſe daran hatten, den Durchſtich von Panama 
Wirkſamleit, und die Plane, welche von Seiten und die Ausbeutung des Kanals durch Europaer 
der raditaun Oppoſition gebrütet werden, deuten zu verhindern, angefangen, ſchon vor dem Zuſam⸗ 
nicht darauf hin, daß die Northingmitglieder ſich[ menbruch des Bauamaunterneymens das Unter⸗ 
var zu bald den Freuden des Landlebens werden |ueumen einer amerikaniſchen Kompagnie zu begün⸗ 
iugeben konnen. Das vimten⸗Organ „Cyriſtianla tigen und zu ermutyigen, welche konſtituirt wor⸗ 
Dagblad“ brachte geſtern einen Artikel, in welchem den war, um im Norden von Kolumbien, in 
durchgreiſende Vorſchlage zur Erreichung einer] Nicaragua, den Kan l zu bauen, der den atlan⸗ 
weiteren Kontrolle der Regierungsmaßnahmen ſeiſchen Ozean mit dem ſtillen Ozean verbinden 
unter der gegenwartigen Kriſe in Ausſicht geitelli | jollte. 

werden. Es handelt ſich hierbei in erſter vin Eine Kompagnie des Kanals durch Nicara⸗ 
um die militariſchen Kommando⸗Sachen, weiche] zua hat durch die Regierung und das Parsament 
veſetzmaßig direkt der Konigsmacht unterſiellt kind.] der Vereinigten Staaten die Ermachtigung er⸗ 
Die Veranlaſſung hat die Ausrüſtung mehrerer] halten und die Durchſtechungsarbeiten haben be⸗ 
Kanonen und Torpedoboote gegeben, welche uu gönnen. Dieſelben werden ſeyr eifrig betrieben, 
Horten unter Dampf lagen, um, wie es hieß, beſonders ſeitdem der Ruin der Panamageſell⸗ 
nothigenſalls nach Cyriſtiania zu gehen. Du ſchaft die Verwirklichung des Leſſepsſchen Proſekts 
einteupreſſe gab alsbald dem Gedanken Raum, ſo problematiſch gemacht hat. 

daß die Anwendung von Waffenmacht unter den Das ſind in Bezug auf das Kanalunterneh⸗ 
ie NET d z bn, 


Dame in ſchwarzem Seidenkleide mit bunten 
Blumenſträußen an Hut und Buſen, mit ſehr Fehler lag in der Organiſation: anſtatt einer 
lebhaſtem Geſichtsausdruck vorgetragen wurde. dünnen Poſtenkette hätte man eine ſtarke Truppen⸗ 
Die Menge, welche ſchon durch das lange abtbeilung aufitellen müſſen. Ein glücklicher Zu⸗ 
Warten ungeduldig und mude geworden war, all brachte ſchließlich die immer kritiſcher werdende 
draugte unterdeſſen, theiis um etwas von deu] Lage wieder in Ordnung. Präſident Cleveland 
Reden zu horen, theils um ſich Sitzplätze zu er druckte, indem er die kolumbiſche Weltausſtellung 
obern, theils auch, weil ſie von ihren Hinterleuten | des Jahres 1893 zur Feier der Entdeckung 
zeſchoben und geſtoßen wurde, immer lebhafter] Amerikas für eröffnet erklärte, auf den elektriſchen 
auf die Tribünen zu, hauptſächlich auf die beiden] Knopf des Käſtchens auf feinem Tiſche — und 
untern zu Füßen des Präſidenten, auf welchen] in dieſem Augenblick gingen mehr als tauſend 
die Mitglieder der Preſſe untergebracht waren.] Fahnen gleichzeitig in die Höhe, Taubenſchwärme 
Auf der einen Seite gelang es der kolumbiſchen[ wurden aufgelaſſen, die graue Umhüllung der 
Garde, den Anprall gleich beim erſten Mal goldglänzenden Statue der Republik fiel, alle 
zurückzuſtoßen. Auf der andern aber erwieſen ſich] Springbrunnen ſandten ihre Waſſerſtrahlen in 
die Poſten als zu ſchwach, die Zuſchauer — die Lüfte, die Glocken läuteten, die Kanonen 
Männer, Frauen und Kinder — kletterten über] donnerten, die Muſik ſpielte, alles Volk ſtand wie 
die Schranken und auf die Bänke und Tiſche der Ein Mann, ſchwenkte die Hüte und rief Hoch 
Berichterſtatter, die dadurch genöthigt wurden, und Hurrah. Ein wirklich großartiger, ein über⸗ 
auch ſelbſt auf die Tiſche zu ſteigen, wenn fielwältigender Augenblick, den niemand, jo ihn er⸗ 
nicht niedergetreten werden wollten. Es ent⸗ lebt hat, jemals zu vergeſſen im Stande ſein 
wickelte ſich eine ſehr häßliche Scene. Während wird. 
oben auf der Plattform die Ouvertüre zu Genau um 1 Uhr war die Eröffnung erfolgt. 
Wagners „Rienzi“ geſpielt wurde, Generaldirektor] Langſam verlief ſich die Menge und zerſtreute ſich 
Davih den Präſidenten der Republik begrüßte und auf dem weiten Felde, das den ganzen Nachmit⸗ 
Grover Cleveland antwortete, kämpften unten die tag über trotz feiner rieſenhaften Ausdehnung jo 
Garden, die blank gezogen hatten, mit dem von gleichmäßig beſetzt blieb, daß man nur mit Mühe 
hinten gedrängten und deshalb ſeinerſeits wieder] durchkommen konnte. Präſident Cleveland machte, 
vorſtürmenden Volle. Der Zeremonienmeiſter von den kolumbiſchen Garden geleitet, eine Rund⸗ 
war auf die Schranke zwiſchen Preßtribüne und fahrt. In der deutſchen Abtheilung der manufac- 
Zuſchauern geklettert und beſchwor dort die] turing hall, des großen Induſtriepalaſtes, wurde 
vente aufs eindringlichſte, zurückzuweichen. Die er von dem deutſchen Reichskommiſſar Geh. Re 
bedrängten Berichterſtatter riefen die Garden] gierungsrath Wermuth empfangen, der in Gala⸗ 
um Hülfe an und dieſe thaten auch alles, was in Uniform an der Spitze ſeiner Beamten und einer 
ihren Kräften ſtand, vermochten aber natürlich Reihe ſonſtiger deutſcher Vertreter der Wiſſen⸗ 
gegen die ungeheure Ueberzahl nichts auszurichten.] ſchaft, Kunſt, Industrie und Preſſe erſchienen 
Die Tribüne wurde erobert, die Berichterſtatter[ war. Der Präſident unterhielt ſich aufs jveund- 
aber geriethen im vollen Sinne des Wortes lichſte mit Geheimrath Wermuth und drückte ihm 
zwiſchen zwei Feuer. Während man ihnen vonſſeine Anerkennung über die bereits erreichte 
der einen Seite ihre Plätze mit Gewalt nahm, Vollendung der deutſchen Ausſtellung aus und 
wurden ſie auf der andern Seite von den Garden über den ſeinen Geſchmack, der ſich bei den ein⸗ 
zurückgeſtoßen, als fie, um ſich in Sicherheit zu zelnen Veranſtaltungen kundgebe. Im „Dautſchen 
bringen, auf die nächſthöhere Tribüne klettern Haufe“, dem Sitze des Reichskommiſſariats, fand 
wollten. Der Berichterſtatter der „Neuen Freien] dann noch ein durch wohlgelungene Muſikauffüh⸗ 
Preſſe“ wurde bei dieſer Gelegenheit ſogar ver⸗ rungen belebter Empfang ſtatt. Auch die Frauen 


thaten ihre Pflicht, und ſelbſt mehr als das. Der 


vaterſtugl, in welchem eine ganze Familie hätte 


monienmeiſtern auf ihre Plätze geführt. Punkt 
10 Uhr ſollten die Feſtlichkeiten beginnen. 

Vor dem Staatsgebäude erhob ſich in meh⸗ 
reren Stockwerken, zu welchen Treppen von innen 
und außen hinaufführten, eine gewaltige Tribüne, 
auf welcher die Ehrengäſte der Vereinigten Staaten, 
viele Tauſende an der Zahl, untergebracht werden 
ſollten. Die Tribüne endigte oben in einer breiten 
Plattform, auf welcher ein mit dem Sternen⸗ 
banner umhüllter Tiſch und eine Reihe von leder⸗ 
bezogenen Seſſeln ſtanden, darunter ein Groß⸗ 


Platz füden können: offenbar der Thron für den 
Präſidenten. Auf dem Tiſche ſtand ein mit brau⸗ 
nem Sammet überzogenes Käſtchen, deſſen Deckel 
ſpitz zulief und einen goldenen Knopf bildete. Von 
der Tribüne aus hatte der Beobachter einen weiten 
Umblick über kuppelgekrönte Paläſte, von flinken 


uns auf der Tribüne der Preſſe Platz und be⸗ 
reichert dieſelbe um eine ſehr charakteriſtiſche 
Figur. Aber auch ehe er erſchien, fehlte es nicht 
an ſolchen. Die amerikaniſche Preſſe war näm⸗ 
lich durch eine ganze Reihe von Damen vertreten 
und ich muß jagen, daß dieſe la lies reporters 
einen ſehr guten journaliſtiſchen Eindruck machten: 
Plat geſchäftsmäßig richteten fie ſich auf ihren 
Plätzen ein, ſchrieben ihre Eindrücte nieder und 
bereiteten ihre Telegramme vor. Dabei waren 
ſie alle ſehr einfach, aber geſchmackvoll und prak⸗ 
tiſch angezogen und machten überhaupt nach 


unſern europäiſchen Begriffen einen vollkommen beſonders markiges Gepräge erhält, Dr. theol. W. irgend eine Panik ausgebrochen wäre, jo hätte eſſantes und auch gelungenes Bild boten. 
„amhaften“ Eindruck. Im Uebrigen waren auf H. Milburn, ein langes Gebet ſpricht. Daſſelbe namenloſes Unglück entſtehen müſſen: wir wären lich ein amerikaniſches 


der Tribüne die Zeitungen aller Länder vertreten; 
neben amerikaniſchen, deutſchen, engliſchen und 
franzöfiſchen Journaliſten fehlten auch die Malayen 
nicht, und ſelbſt ein Neger — ein alter Herr mit 


Künſtlern, in welchem die Streichinſtrumente ob⸗ haftet und abgeführt! abtheilung, der Palaſt, in welchem das Wirken 
wiegen, ſtimmt den von John K. Paine kom- Dieſer häßliche Kampf nahm immer an der Frauen zur anſchaulichen Darſtellung gelan- 
ponirten Jubiläumsmarſch an. Aber die Töne Ausdehnung zu; nacheinander brachen die Schran- gen ſoll, wurde mit Reden und muſtkaliſchen Dar⸗ 
verklingen trotz ihrer Wucht in der unendlichen ken und die Tiſche und Bänke unter der Ueber⸗ bietungen feierlich eröffnet. % 
Weite, und während man auf den Tribünen noch laſt der Perſonen zufammen, die da im Gewühl| Ueber die Leiden der Heimfahrt laſſen Sie 
hier und da eine Melodie unterſcheidet, vermag mit einander rangen. Kinder ſchrieen, Frauen mich einen Schleier breiten. Die Verkehrsmittel 
das harrende Volk nur an den Bewegungen der fielen in Ohnmacht, es war ein abſcheuliches waren dieſem fabelhaften Andrange nicht gewach⸗ 
Künſtler wahrzunehmen, daß fie ſpielen. Trotz. Durcheinander. Nur einem glücklichen Zufall iſt ſen — es gung überall ſehr übel her. Aber ich 
dem belohnt natürlich unendliches Freudengeheulſſes zuzuſchreiben, daß dabei, wenigſtens ſoweit in] möchte nicht mit einem Mißklange ſchließen, ſon⸗ 
die Aufführung, nach deren Schluß ein alter wür⸗ der Eile zu ermitteln war, niemand verletzt wor⸗ dern vielmehr feſtſtellen, daß die Eröffnungsſeſt⸗ 
diger Herr in ſchwarzer Kleidung, deſſen Cha- den iſt. Es war aber eine gefährliche Lage, und lichkeiten trotz aller „wenn“ und „aber“ im gan⸗ 
rakterkopf durch einen langen grauen Bart ein wenn etwa in dieſem Augenblick unter der Menge zen und großen doch ein ſehr farbenreiches, — 
Frei⸗ 
7 ild, kein europäiſches! 

blieb für die überwiegende Mehrzahl aller An⸗ alle zu Brei zerquetſcht worden. Die Leute 
weſenden ebenſo nuverſtändlich, wie ein langes waren 5 gutartig und drängten nur deshalb 
Gedicht — The Prophecy von W. D. Croffut —, auf die Tribünen zu, weil fie von ihren Hinter⸗ 
welches von Miß Jeſſie Couthom, einer ſtattlichen[ leuten vorgeſtoßen wurden. Auch die Garden 


r 


men die Verhältuiſſe, unter welchen der Auſſtand, 
deſſen Urſachen nicht genügend bekannt ſind, aus⸗ 
gebrochen iſt. Derſelbe ſcheint durch einen alten 
Präſidenten der Republik geleitet zu werden und 
den Sturz des gegenwärtigen Präſidenten, des 
Doktor Sacaza, welcher im vergangenen Jahr für 
eine Friſt von 4 Jahren gewählt worden war, 
zu bezwecken. Nach den „Neueſten Nachrichten“ 
ſcheinen die Infurgenten die Oberhand zu haben, 
obwohl Sacaza immer noch wenigſtens einen 
Theil der Macht in Händen hat. 

London, 16. Mai. Die Aufſtändiſchen in 
Nicaragua haben am Donnerſtag das Fort San 
Carlos am San Juan und das Fort Caſtillo an 
der Trace des projektirten Kanals erobert; ſie be⸗ 
mächtigten ſich des Kanalmaterials und ſchnitten 
die Regierungstruppen von der atlantiſchen Küſte 
ab. Die am Kanalbau intereſſirten Nordameri⸗ 
kaner ſind hierüber nicht beunruhigt, da die Auf⸗ 
ſtändiſchen dem Kanalbau günſtig ſind. 

London, 16. Mai. Oberhaus. Der erſt 

Lord der Admiralität, Spencer, erklärte, er hoffe, 
daß das im Geſetz von 1889 ausgeſprochene 
Schiffbauprogramm mit Ausnahme von neun 
Schiffen vor Ablauf von 1893—94 zur Durch⸗ 
führung gelangt ſein werde. Er glaubt, daß dies 
Programm für alle Anſprüche hinreiche; die 
Pflicht des Marineminiſters für die nächſten 
Jahre ſei, die Flotte in ihrer jetzigen Stärke zu 
erhalten. Falls die gegenwärtige Regierung Ende 
dieſes Jahres im Amte ſei, werde es ihre Pflicht 
ſein, zu erwägen, ob für das nächſte Jahr ein 
weitergehendes Programm erforderlich iſt. 
_ Unterhaus, Bei der Einzel⸗Berathung der 
Homerule⸗Bill beantragte Henry James zu 8 2 
einen Zuſatzantrag, nach welchem die oberſte Ge⸗ 
walt des Reichsparlaments über alle Perſonen, 
Angelegenheiten und Dinge innerhalb des konig⸗ 
lichen Gebietes von der Humerule⸗Bill unberührt 
und ungeſchmälert bleiben ſoll. Gladſtone erklärte, 
er halte den Zuſatz für unnöthig, ſei aber bereit, 
ihn anzunehmen, jedoch als einen beſonderen 
Paragraphen. 


pflanzen. Wir werden daher in Stettin in Zu⸗ 
kunft mit zwei freiſinnigen Parteiſchattirungen zu 
rechnen haben. Der alte Gegenſatz zwiſchen den 
ſchroffen und gemäßigten Elementen der Partei, 
welcher ſchon ſo oft hervorgetreten und durch eine 
Reihe Kompromißwahlen überbrückt wurde, bricht 
immer wieder hervor. 

— Höchſt charakteriſtiſch iſt, wie Süddeutſch⸗ 
land Ausſchlag gebend geweſen iſt für die Entſchei⸗ 
dung bei der Abſtimmung in der Militärvorlage, 
wie ferner in Norddeutſchland die Stimmung, je 
näher der ruſſiſchen Grenze, immer mehr für die 
Militärvorlage eingetreten iſt. Es haben nämlich 
für bezw. gegen die Militärvorlage geſtimmt: 
In Norddeutſchland: Provinz Poſen 15 für, 
0 gegen, Provinz Preußen 22 für, 6 gegen, Pom⸗ 
mern 12 für, 1 gegen, Brandenburg 15 für, 9 
gegen, Summa 64 für, 16 gegen, Schleſien 16 
für, 17 gegen, Königreich Sachſen 15 für, 8 gegen, 
Provinz Sachſen 9 für, 11 gegen, Thüringen 7 
für, 9 gegen, Schleswig⸗Holſtein 3 für, 7 gegen, 
Heſſen 8 für, 9 gegen, Hannover 4 für, 15 gegen, 
Mecklenburg 4 für, 3 gegen, Oldenburg 1 für, 
2 gegen, freie Städte 4 gegen, Summa im über⸗ 
wiegend proteſtantiſchen Norddeutſchland trotz der 
Sozialdemokratie 131 für, 102 gegen; dagegen 
haben im überwiegend kathol ſchen Süddeutſchland: 
Weſtfalen 5 für, 12 gegen, Provinz Naſſau 6 gegen, 
Rheinprovinz 7 für, 26 gegen, Rheinpfalz 6 für, 
Elſaß 2 für, 7 gegen, Baden 4 für, 10 gegen, 
Würtemberg 3 für, 14 gegen, Baiern 4 für, 35 
gegen, Summa im überwiegend katholiſchen Süd⸗ 
deutſchland 31 für, 150 gegen geſtimmt. 

* In einer der letzten Nächte verſchafften ſich 
Diebe mittelſt Nachſchlüſſels Zutritt zu einer 
Bodeukammer im Hauſe Kronenhofſtr. 11 und 
entwendeten einem hieſigen Kaufmann gehörige 
Pelzſachen, Kleidungsſtücke, Leib⸗ und Bettwäſche 
im Geſammtwerth von etwa 200 Mark. — 
Ferner wurde von Einbrechern ein Hohenzollern⸗ 
ſtraße 65 belegener und vom Fleiſchermeiſter W. 
Müller benutzter Keller durch Ausheben der Thür 
geöffnet und aus demſelben für annähernd 30 Mk. 
Fleiſchwgaren geſtohlen. 

* Mit dem erſten Piingfieiretag (Sonntag, 
21. Mai) öffnen ſich die Pforten des Bellevue⸗ 
theaters wieder, und diesmal zu einem ganz be⸗ 
ſonderen Ereigniß in der Kunſtwelt, zu einem iu 
höchſtem Grade intereſſanten Gaſtſpiel. Das ge⸗ 
ſammte Perſonal des Berliner Reſidenztheaters, 
unter perſönlicher Leitung des Direktors Herrn 
Sigmund Lautenburg, bekannt durch 
meiſterhafte Darſtellung franzöſiſcher Stücke, be⸗ 
ginnt einen größeren Gaſtſpiel⸗Zyklus im Bellevue⸗ 
theater. Die Stücke ſind durchweg Novitäten der 
franzöſiſchen Literatur, welche für dieſes Gaſtſpiel 
ausſchließlich erworben wurden und nachher nicht 
mehr in Stettin erſcheinen. Es werden von den 
ahlreichen Stücken Wiederholungen nicht ſtatt⸗ 
inden können, worauf wir ſchon heute aufmerk⸗ 
ſam machen. 
f dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
[leiſch: Keule 1,30 Mark, Filet 1,60 Mark, 
Vorderfleiſch 1,20 Mark; Schweinefleiſch: 
Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 1,40 Mark, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
1,60 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderviertel 
1,20 Mark; Hammelfleiſch: Kotelettes 
1,40 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 1,20 
Mark; geräucherter Speck 1,70 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 
Pfennige billiger. 

* In der Zeit vom 7. bis 13. Mai ſind 
hierſelbſt 25 männliche und 26 weibliche, in 
Summa 51 Perſonen polizeilich als ver ſtorben 


Amerika. 


Ueber den Eindruck, den die deutſchen Ma⸗ 
troſen anf der Revue zur Kolnmbusfeier in New 
york machten, lieſt man in der „N.⸗Y. Staats⸗ 
Zeitung“: 

„Während man den Ruſſeu noch nachblickte, 
ertönten die Klänge des „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz“ im Marſchtempo, und heran kamen die 
Deutſchen. Plötzlich ging die Muſik in die 
„Wacht am Rhein“ über und genau im Parade⸗ 
marſch, Knie durchgedrückt, Kopf hoch, Augen 
links, zogen ſie vorbei, die Burſchen, denen ſo 
manches Herz unter den Zuſchauern lauter zu⸗ 
jubelte, als der Mund und die Kehle ausdrücken 
konnten. „Die Deutſchen kommen!“ hieß es 
überall, und die vielen Offiziere blickten mit Span⸗ 
nung und kritiſchem Auge auf die Vertreter der 
jungen deutſchen Marine. Ach, wie ſcharf wurden 
die jungen kräftigen Burſchen beobachtet, wie 
ſuchte man nach Fehlern zum Tadeln, wie genau 
wurde jede Bewegung, jede Haltung, jeder Schritt 
betrachtet. Aber es waren Soldaten ohne Tadel, 
das Volk in Waffen, keine Söldlinge, das waren 
Menſchen von Jutelligenz, Leute, die ſtolz darauf 
waren, ihr Vaterland in einer internationalen 
„Konkurrenz“ zu vertreten und als die beſten aus 
dieſem ſoldatiſchen und doch jo friedlichen Wett: 
kampfe hervorgehen. Ein Jubelgeſchrei erhob 
ſich, ein Beifallrufen und Klatſchen, wie es dem 
Kontingent keiner anderen Macht zu Theil wurde. 
Das war ein echter Euthuſiasmus! Die Deut⸗ 
ſchen hatten wieder einmal geſiegt! Sie 
änderten ihre Marſchformation nicht, wie die 
Ruſſen, als fie aus dem Park marſchirten. 
In Sektionen ſchwenkten ſie rechts ab und 
auch keine haarbreite Schwankung der Linie, kein 
Biegen oder Brechen war zu bemerken. „Brillant, 
wirklich brillant!“ war das einſtimmige Urtheil 
der militäriſchen Kritiker. Beim Marſch war 
auch zu bemerken, daß die Deutſchen ganz anders, 
als die Soldaten anderer Mächte marſchiren. Ihr 
Schritt iſt feſter, länger und ſchneller. Auch das 
Schwenken der Arme der Deutſchen bei dem 
Marſche fiel allgemein auf, fand aber ſo geuau, 
ſo taktmäßig ſtatt, daß es, anſtatt zu ſtören, nur 
verſchönernd wirkte. „That is the prussien step“, 
ſagte einer der amerikanischen Offiziere zu Gou⸗ 
verneur Flower. „They walk quicker, «usieı 

untiringly, it seems“, Es hätte wohl kein Mittel 
gegeben, die Schönheiten des deutſchen Marſchi⸗ 
rens und deutſcher militäriſcher Haltung mehr 
hervorzuheben, als es durch die ſolgenden Fran⸗ 
zoſen geſchah. Es waren hübſche Kerle, aber 
ihre Haltung war ſchlapp, ſie ſahen müde aus, 
als ob ſie die ganze Geſchichte langweile.“ 

Ueber die geſundheitlichen Verhältniſſe in 
6 Rio de Janeiro hat der dortige britiſche Geſchäfts⸗ 
x träger Mr. Greville dem Auswärtigen Amte in 
London mitgetheilt, daß der Geſundheitszuſtand 
in der Hauptſtadt Braſiliens ſich außerordentlich 
gut erhalten habe. Im Januar ſtarben daſelbſt 
11 Perſonen am gelben Fieber, im Februar 25. 
1 Das Wetter iſt jedoch ungewöhnlich kühl im Ver⸗ 
hältniß zur Jahreszeit, und man hofft daher, daß 


Perſonen über 50 Jahren. Von den Kindern 
ſtarben 4 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 3 an Gehirnkrankheiten, 
3 an Diphtheritis, je 2 an Abzehrung, Grippe 
und an chronischen Krankheiten, je 1 an Krämpfen, 
Keuchhuſten und an organiſcher Herzkrankheit. 
Von den Erwachſenen ſtarben 6 an organi⸗ 
ſchen Herzkrankheiten, 5 an Schwindſucht, 4 an 
Krebskrankheiten, 4 an entzündlichen und 4 an 
chroniſchen Krankheiten, 2 an Schlagfluß und je 
Han Krämpfen, Diphtheritis, Wochenbettfieber, 
Roſe, Rheumatismus, Altersſchwäche, ſowie in 
Folge eines Unglücksfalles. 

* Am 1. Juni wird auch das Nacht⸗ 
wachweſen des erſten Reviers I— Laſtadie — 
auf die Polizeiverwaltung übernommen und ſteht 
ſodann die ganze Stadt unter polizeilichem Schutz. 
Die bedeutende Vermehrung der Schutzmannſchaft 
hat übrigens die Schaffung einer neuen Charge, 
der Schutzmanns⸗Wachtmeiſter, nöthig gemacht. 
Es ſind deren bisher vier ernannt, nämlich die 
früheren Schutzleute Pega, Weber, Reppin und 
Kramer. 
eee eee REES ARE BERN 

Verſicherungsweſen. 

Penſions⸗Kaſſe des Vereins für Handlungs⸗ 
Kommis von 1858 in Hamburg. Die größte und 
leiſtungsfähigſte kaufmänniſche Penfions » Kaffe, 
welche zur Zeit ſchon etwa 4800 Mitglieder zählt, 


N 90 8 x h . erreicht in ruhiger Entwickelung ihre geſteckten 
3 während der heißen Periode keine ernſtlichen Se Durch die rege e der Rauf, 
1 Siemen eintreten werden. Dagegen ſcheint der | mannfchaft hat ſich die finanzielle Lage der Kaſſe 
ö Stand der Dinge in Santos jo ſchlimm, wenn ſchon in der Entwickelungszeit jo günſtig geſtaltet, 
I nicht ſchlimmer zu ſein als je zuvor. Die „Ger⸗ daß bereits vom 1. Juli 1891 ab bis auf Weite 


mania“, ein in San Paulo erſcheinendes Blatt, 
ſchreibt, daß in der Zeit vom 1. bis 21. Februar 
376 Perſonen in jenem Haſen am gelben Fieber 
ſtarben. Ferner hat der britiſche Konſul Mr. 
xhall zu Santos Mr. Greville unter dem 4. März 
mitgetheilt, daß in Santos, im britiſchen Kon⸗ 
ſulatsgebäude, das außer von ihm ſelbſt von den 
ö Konſuln der Vereinigten Staaten und Rußlands 
bewohnt wird, der Pförtner ſowohl als der Selre⸗ 
tär des amerikaniſchen Konſuls vor kurzem dem 
gelben Fieber erlagen. Er fügt hinzu, daß ſich 
in Santos alles im Zuſtande der Auflöſung und 
Verwirrung befinde. Die Schiffskapitäne ſind 
faſt alle nach San Paulo entflohen. Von den 
Geſchäftsleuten kommt der größte Theil nur am 
Morgen nach Santos; am Abend kehren alle aus 
Furcht vor Anſteckung nach San Paulo zurück. 


. Stettiner Nachrichten. 
t ‚Stettin, 17. Mai. Der freiſinnige Wahl⸗ 
| verein hat in feiner 10 5 Verſammlung mit 
98 gegen 83 Stimmen beſchloſſen, den Rechtsan⸗ 
f walt Munckel in Berlin als Reichstagskandidaten 
| 9 ar Das el 12 7 in⸗ 
eſſen, daß für dieſen Beſchluß nur eine ſchwache n Arete 
Viaiorität ſich zuſammengefunden bat und 45 des Kaufmannsſtandes iſt ein möglichſt frühzeitiger 
die Kandidatur des Herrn Brömel in dem Verein Eintritt in die Kaſſe zu empfehlen, um die ge⸗ 
mehr Anhänger zählt, als man nach dem Stimmen; botenen Vortheile ſich zu ſichern. 
Pr Br — —. des an annehmen umge Eu RER 
te. Da mm ferner im freifinnigen Wahl⸗ 1 n 
verein gerade die vorgeſchrittenſten 5 15 Vermiſchte Nachrichten. 
Freiſinns fich zuſammen gefunden haben, fo will — Daß Wahrheit manchmal ſeltener iſt als 
es uns ſcheinen, als wenn dieſer Beſchluß kaum Dichtung, dafür liefert auch nachſtehendes Ereig⸗ 
der Stimmung der ganzen biefigem freiſinnigen niß, das bis jetzt nur in der Phantaſie des 
Partei entſpräche und als ob Herr Brömel trotz Romanſchreibers bekannte Seitenſtücke gehabt, aber 
dem mindeſtens dieſelben Ausſichten hätte, gewählt ſich jüngſt in der Wirklichkeit abgeſpielt hat, eine 
zu werden, wie Herr Rechtsanwalt Munckel. Auf intereſſante Illuſtration: Die norwegiſche Barke 
jeden Fall hat ſich die Spaltung, welche ſich im „Elſa Anderſen“, die vor einigen Tagen in den 
Vorſtande zeigt, nun auch auf den freiſinnigen Hafen Galveſton in Texas einlief, brachte im 
Wahlverein ſelbſt übertragen, und dürſte ſich von Schlepptau ein höchſt | 


a t 1 N ſeltſam ausſehendes Schi 
dieſem auch auf die ganze Partei weiter fort⸗ mit, das aus tiefem ae 1 
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res die feſtgeſetzten Maximalbeträge der Invaliden⸗ 
und Wittwenpenſionem zur Auszahlung gelangen. 
Dieſe Gegenleiſtungen der Kaſſe ſtellen ſich für 
Abtheilung III auf 480 Mark an jährlicher Witt⸗ 
wen⸗ und auf 1600 Mark an jährlicher Invaliden⸗ 
Penſion. Die Kaſſenangehbrigen erreichen bei der 
Wittwenverſicherung den 12fachen und bei der 
Invaliditätsverſicherung den S0fachen Werth der 
für dieſe Verſicherungen feſtgeſetzten Jahresbei⸗ 
träge. Dieſe Zahlen beweiſen zur Genüge, daß 
die Penſions⸗Kaſſe einzig in ihrer Leiſtungsfähig⸗ 
keit daſteht! Die Geſchenke einſchließlich der eige⸗ 
nen Ueberſchüſſe der Kaſſe erreichen ſchon die 
Höhe von über 167000 Mark, während ſich 
das Geſammtvermögen der Kaſſe auf 1700 

Mark beziffert. Die Penſions⸗Kaſſe gewährt den 
Mitgliedern und deren Ehefrauen die Invaliden⸗ 
und Wittwen⸗Verſicherung nur in Verbindung 
mit der Alters-Verſicherung und dieſe Einrichtung 
iſt eins der ſicherſten Mittel, um die ſoziale Frage 
im Kaufmannsſtande eiuer befriedigenden Löſung 
entgegen zu führen. Der Verſicherungsbeſtand er⸗ 
ſtreckt ſich ſchon auf etwa 9400 verſchiedene Ver⸗ 
ſicherungen und die rege Betheiligung iſt in der 
Hauptſache auf die hohe Leiſtungsfähigkeit der 
Penſionskaſſe zurückzuführen. Allen Angehörigen 


so 
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gemeldet, darunter 19 Kinder unter 5 und 12 


die Höhe geſchleudert wurde, nachdem es minde⸗ 
ſtens ein halbes Jahrhundert da unten geſchlum⸗ 
mert hatte; das alterthümliche Ausſehen, das 
plumpe Takelwerk und verſchiedenes, was dem 
Inhalt nach erkennbar iſt, laſſen keinen anderen 
Schluß zu. Es iſt eine alte engliſche Brigg, die 
auf ganz wunderbare Weiſe wieder unter die 
Lebenden gekommen iſt. Am Nachmittag des 17. 
März wurde die beſagte norwegiſche Bark von 
einem Sturme tüchtig hin und her geworfen. 
Plötzlich wallte ungefähr zwei engliſche Meilen 
von der Stelle, wo die Bark ſich augenblicklich 


befand, die See heftig auf, und mehrere hohe 


Wogen ſchlugen auch über die Bark. Als die erſte 
Beſtürzung vorüber war, bemerkte man zu allge⸗ 
meiner Ueberraſchung ein Wrack, das vorher nicht 
dageweſen war und nur aus dem Waſſergrunde 
aufgeworfen ſein konnte. Die Offiziere des nor⸗ 
wegiſchen Schiffes intereſſirten ſich lebhaft für das 
ſeltſame Fahrzeug, und es wurde Befehl gegeben, 
an daſſelbe heranzufahren. 


Ueberreſte des Takelwerks, die Maſtſtumpfe und ſind namentlich ferne Sichten ſehr gefragt und 


der ganze Schiffsrumpf ſich mit Tauſenden von 
Muſcheln überzogen hatte; durch Muſcheln und 
andere angehäufte Gegenſtände waren auch die 
Lecke, die das Fahrzeug zum Sinken gebracht ha⸗ 
ben mußten, völlig verſtopft. Die Matroſen, die 
in einem Boot abgeſchickt wurden, um das Wrack 
zu beſichtigen, fanden, daß der Kiel und die unte⸗ 
ren Verdecke waſſerdicht waren. Der Packraum 
war nebſt dem größten Theil des Inhaltes gänz⸗ 
lich zerſtört; wahrſcheinlich hatten Bewohner der 
Tiefe die meiſten Frachtgüter verſchlungen. In 
dem Raume, der offenbar der Schlafraum des 
Kapitäns war, fand man mehrere eiſenbeſchlagene 
Kiſten, die der Salzfluth Widerſtand geleiſtet 
hatten; als man ſie jedoch öffnete, fand man, daß 
der ganze Inhalt bis guf ein ledernes Handtäſch⸗ 
chen in eine Art Papierbrei verwandelt war. Das 
Täſchchen war jo hart geworden, daß man es mi! 
der Axt auſſpalten mußte und dann fielen eine 
Anzahl goldener Guineen vom Jahre 1809 im 
Geſammtbetrage von über 5000 Dollars heraus, 
auch mehrere goldene Uhren und ein mit echten 
Perlen beſetzter Bruſtlatz lagen darin, doch waren 
dieſe Gegenſtände ganz ſchwarz geworden. Nach⸗ 
dem man das Waſſer völlig ausgepumpt hatte, 
fand man im Schiffe noch drei Skelette, zwei von 
Männern und eins von einer Frau, die im Leben 
faſt 7 Fuß hoch geweſen ſein muß. Eines der 
männlichen Skelette hatte eine Goldkette am Halſe, 
an welcher ein ſilbernes Kruzifix und noch etwas 
hing, das ein Roſenkranz geweſen zu ſein ſcheint. 

Bonn, 17. Mai. eſtern . und 
heute Nacht iſt in der ganzen hieſigen Gegend 
ein ausgiebiger Gewitterregen niedergegangen. 

Eiſenach, 15. Mai. Der bekannte Menſchen⸗ 
freund und Wohlthäter Eduard v. Eichel⸗Streiber, 
hier, hat aus Anlaß ſeiner morgen ſtattfindenden 
goldenen Hochzeitsfeier den Arbeitern und Arbeite⸗ 
rinnen der ihm mitgehörigen hieſigen Kammgarn⸗ 
ſpinnerei die Summe von 10000 Mark über⸗ 
wieſen, dergeſtalt, daß an Alle der doppelte Wochen 
lohn gezahlt wird. Die Stadt hat ihn zu ihrem 
Ehrenbürger ernannt. 

Sedenburg, 17. Mai. Die Ortſchaſt 
Fertoe⸗Szent⸗Miklos ſteht in Flammen. 

Bern, 16. Mai. In der Stadt Zürich hat 
ſich eine Skandalgeſchichte zugetragen, die noch 
viel von ſich reden machen dürfte. Eine Frau 
Meyer⸗Vogel iſt in Folge eines an ihr begangenen 
Verbrechens, deſſen Zweck die Beſeitigung des 
Fehltrittes war, geſtorben. Im Mittelpunkt der 
Affaire ſteht der ehemalige Gemeindepräſident 
Freitag, jetzt Inhaber eines verrnſenen Dale und 
gleich ſeiner Frau ſchon vor drei Jahren wegen 
deſſelben Verbrechens, das ihm jetzt vorgeworfen 
wird, beſtraft. Zahlreiche Männer und Frauen 
ſind verhaftet worden. { 

Newyork, 17. Mai. Der Werkführer der 
Kürſchnerei von Holſtein u. Co., Namens Geb⸗ 
hardt, wurde heute von einem entlaſſenen Arbeiter, 
Namens Werner, erſchoſſen, welcher ſich alsdann 
ſelbſt erſchoß. Werner hatte den Töchtern Geb⸗ 
hardts unſittliche Anträge gemacht und erhielt 
deshalb ſeine Entlaſſung. 


Vörſen⸗Berichte. f 
Berlin, 17. Mai. 

Weizen per Mai 163,00 bis 162,00 Mark, 
per Mai Juni 162,00 Mark, per Juni Juli 
162,00 Mark, per September - Oktober 166,25 
Mark. 

Roggen per Mai 152,50 bis 151,75 
Mark, per Mai⸗Juni 151,75 Mark, per Juni⸗ 
Juli 152,25 Mark, per September ⸗ Oktober 
156,25 Mark. 

‚Spiritus loko 70er 382,0 Mark, per 
Mai Joer 37,30 Mark, per Juli⸗Auguſt 10er 
Na Mark, per Auguſt⸗September 70er 38,30 

a 


rk. 
Hafer per Mai 159,25 Mark. 
Rüböl per Mai 50,90 Mark, per 
September⸗Oktober 51,50 Mark. 
Petroleum per Mai 18,80 Mark. 


2 


— — — narnanan 
Berlin, 17. Mai. Schluf⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,00 Amſterdam rurz —.— 
do. do 312% 100,06 Paris kurz —.— 
Deutſche Reichsanl. 3% 86,70 Belgien kurz . 
Pomm. Pfandbriefe 31 % 98,90 Bredower Cement⸗Fabrik 
Italieniſche Rente 96,30 Nen Dampfer⸗Compagnie 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 57,40 | Stettin) 
Ungar. Goldrente 94,90 Stett. Chamotte⸗Fabrit 
MNumän. 1881er amort. idier 
Rente 98,10 „union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 5% Rente 79,40 Produlte 
Griechiſche 5% Goldrente 52,00 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Nuſſ. Boden⸗Lredit 41,4% 101,60 b. 1900 unk. 
0 do. von 1880 97,90 Anatol. 5% gar. Esb⸗ 
Ms xikan. 6% Goldrente 77,90 Pr.⸗Obl. 
Oeſterr. Banknoten 165,70 
Kufj. Banknoten Caſſa 213.30 
do. do Ultimo 212,25 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 
Geſellſchaft (100) %%% 105,0 
do. 110) 4% 102,50 
do. (100) 4% 102,00 
P Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
V. - VI. Emiſſton 113,09 
Stett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 107 50 
Stett. Bulc- Prioritäten 102 76 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 
vorm. Möller u. Holberg 


Ultimo-Kourſe: 


Disconto⸗-Commandit 181,75 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 188,75 
Deſten r Credit 171,40 
Dyna (ite Truſt 1400 
Bod mer Gußſtahlfabrik 11730 
Laur hütte 9,5 
Ho.pener 128,10 
dibernig Bergw.⸗Geſellſch. 104,40 
ortm. Union 5t.-Pr. 6% 54,40 
Oſtpreuß. Südbahn 74,40 
Marienbug⸗Mlawka⸗ 


St. m⸗Akt. à 1000 We. 182 75 ahn 67,60 

do. 6% Prioritäten 60,00 | Mainzerbahn 111,40 

Petersburg kurz 210,66 | Norddeutſcher Lloyd 117 00 

London kurz —— Lombarden 44,50 

London ig — — Franzoſen —.— 
Tendenz: matt. 


Stettin, 17. Mai. Wetter: Leicht bewölkt. 
Temperatur + 16 Grad Reaumur. Barometer 
759 Millimeter. Wind: Oſt. 

Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
154,00 160,00 bez., per Mai⸗Juni 162,00 nom., 
ver Juni⸗Juli 162,50 bez., per Juli⸗Auguſt —, 


per September⸗Oktober 166,00 bez. | 


Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
141/00 — 14,00 bez., per Mai 148,50 bez., per 


Mai⸗Juni 148,50 — 148,50 bez., per Juni⸗Juli 
3 7 Weizenladungen angeboten. — 


148,50 — 149,00 bez., per Juli —,— bez., 
Juli⸗Auguſt 150,50 G., per September⸗Oktober 


- 


= 


4,00 bez. 
Hafer per 1 
ſcher 144,00 147,00 

Gerſte ohne Handel. 

Rüböl unverändert, per 100 Kilogramm 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 50 B., per Mai 
50,5 B., per September⸗Oktober 51,5 B. 8 
Spiritus behauptet, per 100 Liter à 100 


Prozent loko 70er 36,8 bez., per Mai und per 
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% bez., 121] B. 


916,00. Mehl ruhig, per Mai 47,20, per Juni 


000 Kilogramm loko pommer⸗ 
Blei Ltr. 15 Sh. 


Mai⸗Juni 70er 35,7 nom., per Auguſt⸗September 
70er 36,8 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 162,00, 
Roggen 158,50, 70er Spiritus 35,7. 

Angemeldet: 1000 Zentner Weizen, 6000 
Zentner Roggen. f 
Landmarkt. 

156—158. Roggen 
bis 147. Gerſte 140—142. Hafer 148—156. 


Glasgow, 16. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
‚eifen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 40 Sh. 2½ d. 

Newyork, 16. Mai. (Anfangskourſe.) Pe⸗ 
troleum. Pipe line certificates per Juni —, — 
Weizen per Juli 80,12. 

Paris, 16. Mai, Nachmittags. 


(Schluß⸗ 
145 Kourſe.) Feſt. 5 


Weizen N 
Kours v. 15. 


f * 5 > PT) 1755 9 f 5 697 
V | 
—28. Kartoffeln 3-26. Italieniſche 5% Rente.... 92.10 9190 
r 4% ungar. Goldreutee | 95,25 95 50 
Hamburger Futtermittelmarkt. eh a 4 10 6745 3840 
EEE x . 4 Io men d N 98.4. 
Original Bericht 4¼ unifiz. Egypter 100.30 —.— 
von > '4"Jo Spanier äußere Anleihe .. 64.87 (5,37 
G. und A. Lüders, Hamburg, Convert. Türken. 21.72 ½% 21.75 
vom 15. Mai 18993. Türtiſche Looſe ... e 8550 89.25 "3 
N Die Marktlage hat ſich in der letzten Woche 4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 443,0 | 440.00 
Man ſah, daß die ſehr befeftigt. In Folge der anhaltenden Dürre e e ehe 787 
hre 231,25 37,5 
N Banane ottomane 588,00 590,00 
ſteigend. de Paris 64200 650 
Neisfuttermehl Mark 2,00 bis Mart 585 „ dlscompie . 46800 1700 
per 50 Kilogramm ab Hamburg une Bremen, Credit once. 961,00 990,00 
Mark 2,75 bis Mark 5,90 per 50 Kilogramm „ mobiler —— | 187,00 
ab Amſterdam und Antwerpen, Mark 2,35 bis Deridional-Aftien. ............ 653.009 656/00 
Mark 6,10 per 50 Kilogramm ab Magdeburg, Alo Tinte Aktien 2325* 25 380,60 888,10 
Mark 2,50 bis Mark 5,60 per 50 Kilogramm ab ae 22 222 2691,00 2688,00 
London und Liverpool. Getrocknete Getreide- B de Pune n 
ſchlempe Mark 5,20 bis Mark 6,00 per 50 Kilo- Tabacs Ottom. 373.00 9927 3 
gramm ab Hamburg, Mark — bis Mark — Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122% | 192%. 
1 is, 122% 
per 50 Kilogramm ab Magdeburg. Getrocknete Wechſel auf London kurz 25,2) 252 
Biertreber Mark 4,50 bis Mark 5,00 per 50 Chegue auf Londoe n 25,31 2331 
Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen und Wechſel Amſterdam Ef. ......... 206,18 246,18 
Erdnußmehl Mark 6,25 bis Mark 8,00 per 50 „ Wien ... | 202,06 202.00 
Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen EHE N . eee 42400 | 426,00 vn 
und Baumwollſaatmehl Mark 6,20 bis Mark bear a Sscompte, neue .. . 485.00 | 457,00 | 
u 4 dl . 8 Robinſon⸗Aktien .. 107,50 113,75 
7,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus, Portugteſee˖n. en 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 6,60 bis 3% Yukon... nes | 7855 
Mark 7,60 per 50 Kilogramm ab Hamburg.] Vrivatdiskont .... 2.12 9.12 
Palmernkuchen Mark 5,45 bis Mark 5, pr nn 
50 Kilogramm ab Hamburg. Rapskuchen Mark — 


5,75 bis Mark 6,50 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ Schiffs nachrichten. 
burg. Mais (amerik. mixed verzollt) Mart 6,00 London, „ Schiff 
bis Mark 6,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg. „Adolphine“ lief mit bedeutendem Leck Bar 
Weizenkleie Mark 4,20 bis Mark 4,75 per 0 badoes an. Erler. 
Kilogramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,0) Riga, 16. Mai. Der von hier mit 500 
bis Mark 4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg.] Tons Flachs nach Schottland beſtimmte Dampfer 
x „Toldinſpektor Thue“ wurde vom Gife durch⸗ 
3 Un, ſchnitten und ſank; die M 


Hamburg, 16. Mai, Nachmittags kaunſchaft iſt gerettet. 


* a 5 e 2 zeug EEE eee eee e 
Santos per Mai 76,75, per September 74,75, © 

ee F Stettin . in +1 Fuß 
e £ Watterkt 2 Ti g 

Hamburg, 16. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 218 1 im Revier 17 Fuß 0 Soll 

Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Neben / 3 

Robzucker 1. 1 ch 88 ee 1 ce eee 

ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg j . 2 

per Mat 17,62½, per Auguſt 17,97 1,, per Sep⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 


tember 16,55, per Oktober 14,12 ¼. Schwach. Prag, 17. Mai. In vergangener Nacht 
Bremen, 16. Mai. (Börſen⸗Schluſbericht.) fand vor der adligen Reſſource eine Demonſtration 
Raffinirtes Pet r 8 m. . Fe e ſtatt, bei welcher mehrere Fenſterſcheiben von un⸗ 
Seien Pe 85 8 3 Ae bekannten Thätern eingeſchlagen wurden. Graf 
flau. j Ä 5 Emmerich Choteck iſt durch einen Steinwurf leicht 
Amſterdam, 16. Mai. Java⸗Kaffeeſ verletzt worden. Die Polizei hat die Unterſuchung 
good ordinary 50,50. N x } eingeleitet. 
Seer en e ee e ee. De It. Mai. In der geftvigen end 
Roggen per Mai —, per Oktober 150. ſitzung des Landtages ſprach die touſervative Ma⸗ 
Motterdam, 16. Mai. Die heute von der Jorität ihr Bedauern darüber aus, daß die Re⸗ 
eee 3 Zi 8 u der een wiederholt 
1 2 . ausgeſprochenen Wunſche nach Wiederherſ 
lun > Sen. er wie folgt abge- des tonfeffionetten ae 
120 Kiſten und 214 Ballen Padang W. J. [ber nicht entſprochen habe. 
B., Taxe 70 Cent, Ablauf 69¼ —69 / Cent. Paris, 17. Mai. Offiziös wird folgendes 
678 Ballen Java Preanger gelblich, Taxe] Dementi veröffentlicht; Die von ausländiſchen 
Blättern gebrachten Meldungen über an. ebliche 


6466 Cent, a 64! 1 5 1 
6398 en Java Preanger blaß grünlich, . 0 
Tan 54 58, Cent, Ablauf 330, t, Gem Aenßerungen des Geſandten Herbette bezüglich eines 
606 Ballen REN Zjilatjap, Taxe 59-64 8 Bündniſſes find erfunden. 
Cent, 9 — 0 Cent. i Bern 8 
„ > = 1 8 ne Tete öl. 54, = nn Ader zu 
Cent, 88 50 54½ Cent. lichteiten gegenüber gemacht. ee 
5819 Ballen Java Probolingo, Taxe 50% Der Viaui 
bis 52 Cent, Ablauf 51—53¼ Cent. er Liquidator der Panama ⸗Geſellſchaft, 
14687 Ballen Java Paſoerocan, Taxe 491, Monchicourt, verlangt, daß verſchiedene Mit- 
bis — > nn 4 un HERE glieder des Syndikats der Rentenausgabe zur 
785 Ballen Java Paſoeroean blaß grünlich, Rückerſtatk f der . 
Taxe 48½—51 Cent, Ablauf 49/521 Cent. 1 ung der ſehlenden Gelder angehalten 
Die Aerzte haben dem Präſidenten Carnot 


172 Ballen Java Liberia, Taxe — Cent, 
Ablauf — Cent. r 
48085 Ballen Java Ordin. u. Triage, Taxe angerathen, eine Kur in Vichy durchzumachen. 
23— 48°], Cent, Ablauf 28/48 ½ Cent. Die geſtern in Vallois verhafteten Anarchiſten 
502 Ballen Java B. S. und Diverſe, Taxeſwerden heute von dem Unterſuchungerichter ver 
— Cent, Ablauf — Cent. Vbiaben ſind mer igsrichter ver⸗ 
In Summa waren angeboten 44 270 Ballen e ieſelben find verdächtig, an der 
und 120 Kiften. Erxploſion in der Straße des bous enlants teils 
Rotterdam, 16. Mai. Die heute von genommen zu haben. 
der niederländiſchen Handelsgeſellſchaft abgehaltene Paris % Nee de 
Hafer Aultjon eröffnete für Pr. 1 zu 90 5.4, Wan 0 ris, 17. Mai. Andrienx erklärte in den 
Nr. 2 DON, DO, Nr. 4 5050, Nr. 6 , elgängen der Kammer, . daß die Pauama⸗ 
50, Nr. 11 50½ 50%, Nr. 14 51½—52½, Affaire noch nicht beendet ſet; im günſtigen Augen⸗ 
Nr. 17 63¼—63½, Nr. 26 49 49%. blicke werden er und feine Freunde dirſelbe 
is a, ei lab W r e Man glaubt, daß Andrieux 
bericht.) Naffiutrtes Tupe weiß lolo 12, bez. |kikr Be für den „günftigen" Angen- 
und B., per Mai —,— bez., 12¼ B., per Mat⸗ Mad? } 8 N 
Mom, 17. Mai. „Popolo Romano“ demen- 


Juni 12¼ B., per September⸗Dezember —— 

made 16 N „ a tirt das Gerücht betreffs der augeblichen Verlo— 

aris, 16. Mai, Nachmittags. oh- lo Pri $ 1 8 

zucker (Cihtmübericht) fet, 88% Io, 8 b fen ou dance a Pe DE 
49,00. Weißer Anger ſeſt, Nr. 8 per 100 ende, bm den ien. 
Kilogramm per Mai 51,00, per Zuni 51,25, Am 28. Mai findet in Paliſtro die Euthül⸗ 
ber, Juli⸗Auguſt 51,62½, per Okteber⸗Dezember lung des Denkmals zu Ehren der am 20, Mai 
41.25. 1850 gefallenen Soldaten ſtatt. Der König wil 

Weib, 18. Mal, Nag, Berbeider|ir gar peebn a. dee 
markt. (Schlußbericht.) Weizen beh, per Beh! 8 5 
Mai 21,60, per Juui 21,00, per Juli⸗Auguſi] Chieago, 17. Mai. Am 14. Auguſt wird 
22,40, per September⸗Dezember 23,10. Roggen der Friedenskongreß eröffnet werden; derſelbe wird 
ruhig, per Mai 14,90, per September⸗Dezember öffentlich zehn Sitzungen abhalten. 


2 


47,70, per Juli⸗Auguſt 48,60, per September⸗ 
Dezember 50,60. Rüböl matt, per Mai 60,25, 
per Juni 60,50, per Juli⸗Auguſt 61,25, per 
September⸗Dezember 62,25. Spiritus träge, 
per Mai 48,50, per Juni 48,25, per Juli⸗Auguſt 
48,25, per September ⸗ Dezember 44.00. — 
Wetter: Bedeckt. : 

Havre, 16. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Mai 91,50, per September 91,75, per De⸗ 
zember 91,75. Behauptet. 

London, 16. Mai. 96 prozent. Java⸗ 
zucker loko 18,87, ruhig. Rübenrohzucker 
loko 17,50 Käufer, 17,75 Verkäufer, ruhig. Cen⸗ 
trifugalzucker —. . 

London, 16. Mai. Chili⸗Kupfer 
43,00, per drei Monat 43,52. N 

London, 16. Mai. An der Küſte 2 

1 Wetter: Regen. 

London, 16. Mai, 2 Uhr 16 Minuten. 
Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
43 15 2 Sh. 6 d. Bin n (Straits) 89 Lite, 
17 Sh. 6a. Zink 17 ie. 12 Sh. 6 d. 
— d. Fa 


Statt jeder beſanderen Meldung. 
Geſtern Nack mittag 5 ¼ Uhr verſchied plötlich 

nach langem Leiden im Alter von 42 Jahren 

meine heißgeliebte Mutter und Tochter 


Anna Lippert, 
geb. Nebe, 
was wir ſchmerzerfüllt hiermit anzeigen. 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 19. ds., 
Nachmittags 3 Uhr, vom Tranerhanfe, Grenz: 
ſtraße 38. part, aus ſtatt. 
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Stettin, den 17. Mai 1893. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
N oiletie- | 
Lanolin'zi:t-Lanolin 
der N 8 bel * * 
t. 4 
Vorzüglich Slade de. A 
feen dn Wunde | 
Vorzüglich‘ Srgattung guter Haut 105 iR 
Mixed numbers warrauts 40 Sh. 2 d. Vorzü ic befonberb Heinen % Nee 
Liverpool, 16. Mai. Getreidemarkt. . Bischäönen a Saal 


| Zu haben 


Weizen 1 d., Mais ½ d niedriger, Mehl feſt. Eig. in d theken und Drogerien 
, N TER 
Weizen feſt. — Wetter: Kalte Regenſchauer. 4 5 


